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Votraege

über die SchaedelLehre , welche Hr. Dr. Gall,
zu Donau Eschingen vom 18ten bis zum 22ten Ianuar 1807
in einem Sale des furstlichen Schlosses gehalten.

Niedergeschrieben von dem

Landesoberforstmeister
von Lasberg





Erste Vorlesung.

den 18ten Januar 1807 Vormittags .

Was Gall den ersten Anlas zu seiner SchaedelLehre gab, war das
ausserordentliche Gedächtniss einiger Mitschüler. Schon in der

frühster Jugend besass er einen angebornen Forschungs Geist,
und es was ihm unbegreiflich warum einige seiner Mitschüler

ihm durch Hilfe eines besondern Gedächtnisses so weit vor-

liefen . Endlich bemekte er an denselben eine ganz besondere

Bildung des Kopfes, und diese Entdekung, blieb ihm stets unver-

gesslich.

Er will nicht aus den Grundsaezen seiner Lehre herleiten, das man nach

denselben sagen koenne : dies es ist ein weiser , jener ein dummer ,

noch weniger: dies ist ein rechschafener und jener ein

lasterhafter Mensch; er will nur behaupten, das man das Dasein

einer Anlage zu dieser oder jener Fakultaet mit Bestimmtheit aus

seinen Grundsaezen ankünden koenne.

Nicht Kultur; oder, wie aeltere Philosophen sagten, die Erziehung ,
machen den Menschen (d. i. geben ihm Neigungen und Leiden-
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schaften; alle grossen, berühmten und berüchtigten Menschen gaben
schon in der zartesten Iugend unzweifelhafte Specimmina ihres
künftigen Werdens von sich. (Führet eine Menge Beispiele an)
Beispiele ex Contrario beweisen nichts, wie z. B. solche von bei uns auf-
gefundenen wilden Menschen; denn diese waren schon wild ehe sie in
die Wildniss kamen.

Die Natur hat das Gehirn geschaffen um alles, was wir mit
dem Begriff: Seele verbinden, darinn zu versammeln.

Das Geherin ist das Organ der Seele: aber G. sagt nicht es sei der
Siz der Seele, noch weniger aber giebt er es für die Seele selbst.

Seelen Aeusserung ist nur das Organ. So ist das Gehirn das
Organ der Seele, wie das Auge jenes des Sehens.

Isoliert würde kein Organ wirken, der ganze Mensch muss das sein.
2.tr Beweis, Alle übrige Teile des Körpers koennen verlezt werden ohne

das die Geistes Verrichtungen dadurch gestört werden, nicht so

bei Gehirn Verlezungen , wo die Geistesfunkzionen plözlich
suspendirt wo nicht gänzlich zerstört werden. Z: B.

Wasserköpfe, ausserordentlich kleines Gehirn.
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3r Beweis. Triebe entstehen bei Tieren; bei Menschen – Neigungen.
Die grösten Gehirne haben die Saeuge Tiere, dann kommen die
Voegel, dann die Fische , dann die Insekten; einige haben gar
keine Gehirne, z. B. Sie Polypen, Würmer &c.

NB. Zu Unterstüzung dieses Sazes würden nun 6-7 Wachs praepa-
rate von Gehirnen zerschiedener Tiere, und einige Tier und Menschen-
Schädel vorgezeiget; worunter denn auch Blumauers Schaedel sich

befand; das Resultat? – Das der Mensch die grösseste Gehirn-
masse besize.

Nun folgt, je mehr Gehirn, je mehr Geisteskräfte!
Dann eine Menge Allegationen über die frage: In welchem Verhaelt-
nisse stehen die Gehirn Massen mit der körpl: Gröse der Tiere?
Jeder Nerve in dem Körper hat seine eigenen, und von denen der

übrigen ganz zerschiedene Verrichtungen.

Die SinnNerven gehn ins Gehirn, je stärker der Nerve,
je vollkommener der Sinn.



Was den Menschen in Bezug auf dies Organ vorzüglich vor
andern Tieren auszeichnet , sind die 2 haemisphaerischen

Wölbungen des Gehirns, welche nirgends so gros angetroffen
werden. folglich hat der Mensch am meisten Seele.

Das Gehirn ist nicht ein einziges Organ, es besteht

selbst aus mehrern Organen, wo also eine Fakultaet in

Vorzüglicher Stärke sich befindet kann auch dieser Teil des

Seelen Organs der ihr zum Size dienet ausser individuellem Ver-

haeltnisse mit dem übrigen Korper sein.

Der Einwurf wegen sogenannten versteinerten Gehirnen, ist durch
Zerlegung derselben längst gehoben. Es sind wahre Beinaus-

wuchse und befanden sich nie in einem dem Gehirne ähnlichen
Zustande. Diese knochen auswüchse sind selten, aber doch
erklärbar.

Denhen und Wollen, ist das Leben des Gehirns, ein anderes
ist das unwillkürliche Organische, animalische Leben.

als Einwurf, hat man die Wasserköpfe zum Vorscheine gebracht.

4.
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Allein, dieser Einwurf ist ganz ungegründet, indem durch einen Wasserkopf
das Gehirn nicht zerstört wird. Das Gehirne ist eine vielfach zusamen-
gelegte (gefaltete) Haut. Bei Wasserköpfen ist nur eine wiedernatürliche

Ausdehnung, Entfaltung, und das Gehirn ist also doch vorhanden.

Der Mensch ist doppelt, das Gehirn ist doppelt, alle Sinne sind doppelt,

so wie die SinnensWerkzeuge , daher kann die eine Hälfte zerstört werden,

ohne das das Ganze zugrund geht. Wenn nun das ist; so sollten wir

auch doppelt sehen, hören &c. &c. Nur ein Organ wirkt über ein-

mal! Die Einwirkung geschieht auf beide Teile, die Reaction aber, der

Empfang, geschieht nur von einer Seite her, und beinahe
alle zeit von der rechten Seite her.
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Zweite Vorlesung.
Nachmittags.

Andre Eindrüke, andre Werkzeuge sie zu empfangen; also in
gewisser Rüksicht, so viel Subdivisionen von Sinnen als Verricht-

ungen .

Empfindungs Vermoegen ich die Eigenschaft jedes Nervens.
Nach dem das Werkzeug für eine Empfindung (Organ)
stark entwikelt ist , kann man sagen das das Subject hiezu

grosse Anlage habe. Das + oder – in Bezug auf das Objekt,
macht in Bezug auf das Princip keinen Unterschied.

Die Sinne entwikeln sich nur almählig am Menschen;

also muss mehr als ein Sinn sein. Der Sinn des Geschmakes

ist der sich am frühesten entwikelnde. Sechsmonatkinder

haben ihn schon, suchen und finden sicher die Brust

der Mutter .

Hierauf folgte eine grosse Digression , über Wachen, Schlafen,



Traeumen, Nachtwandeln , Hexen &c. &c.

Das Merkmal welches Wachen von Traeumen
unterscheidet: Willkühr haben uber die Organe des animalischen
Lebens , das ist Wachen.

Ruhe des animalischen Lebens, ist Schlaf; oder auch:

Unterbrechung der Thaetigkeit des animalischen Lebens .

Traeumen, ist ruhe des animalischen Lebens , wobei einzelne Organe
thaetig sind.

Nachtwandeln, ist wenn sich die Thaetigheit des Seelen Organs
bis über die Thaetigkeit der Sinnen Organe erstrekt,
und die Organe der willkürlichen Bewegung.

Erscheinungen, entspringen aus innerer Thaetigkeit des Gehirns.
Hexerei. Erklärt er aus den betäubenden, und berauschenden

Wirkungen der Hexensalbe , wozu Schwarzbilsen Kraut
Tollkirsche, Bittersüss &c. &c genommen werden.

Vom Magnetismus . Giebt Gall die Existenz einer aus den Nerven aus-
strömenden feuchtigkeit zu, welche durch Näherung

und Verbindung des Dunstkreises zweier Individuen

7.
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von einem in das andere hinüber geleitet werden koenne.
Wenn sich nun in diesem Nervenluftstrome eine Sub-
stanzielle Ähnlichkeit mit dem Magnete befinde; so seie
der Magnetismus, d. i. die Einwirkung des Magnets auf ge-
wisse Sinne leicht erklärbar: alles aber was darüber oder
darunter seie, erklärt er geradezu für Selbst Taeuschung;

oder Betrug.
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Dritte Vorlesung.

den 19ten Ianuar Vormittags.

Die Form der Schaedels wird durch die Erhabenheiten des Gehirns
gebildet ! . –

Hierauf folgte eine anatomische Erklaerung des Gehirnes, nach vor-
gezeigten Wachspraeparaten .

Das Hirn besteht aus Nervenschichten, welche zusamen genommen
die Haut ausmachen, welche man Hirn nennt, ungefähr so wie die
Faden eines Gewebes die Leinwand ausmachen.

seine
Ie gröser ein Nerve, desto gröser Fakultaet; je grösser im Innern
des Gehirns der Nerve, je gröser die Erhabenheit an der Oberfläche
des Gehirnes: da nun der Schaedel sich nach den Erhabenheiten
des Gehirnes formirt; so laesst sich auch aus den Erhabenheiten
des Schaedels auf die Stärke des Nerven und das Maximum
seiner Reciptivitaet schliessen .

Zum Schaedel gehört alles, was Hirnmasse enthaelt.
Der Schaedel wird in 8 Beine eingeteilt, welche die Natur
sichtbar von einander abgesondert hat: Die 2 Stirnbeine,
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die 2 SeitenwandBeine , die 2 Hinterhauptbeine , das
Vorderkopf - und das Hinterkopfbein .

Das Gehirn hat als Überzug 4 Haeute: Die Pia mater zunächst
an der Hirnschale, Spinnwebeshaut, Dura Mater und die das
Gehirn zunächst umgebende Cartilaginöse Haut.

Nach den 8 Knochen- oder Hirnbein- Abteilungen, hat jeder derselben
seinen Punkt (Centrum) aus welchem er entspringt und in
stralenförmiger Progression sich in eine Plate ausdehnet.

Die Modificirung des Schaedels durchs Gehirn, geschieht selbst
dann noch, wenn die Suturen schon verwachsen sind.

Die 2 Erhabenheiten an der Basis des Hinterkopfes
sind die Organe der Geschlechtstriebe; dies als Beispiel das einige

Organe erst spät am Menschen ausgebildet werden.

Wenn der übrige Körper Schon ganz ausgebildet ist ; so trittet
erst der Kopf in sein gehöriges Verhältniss .

Der Einwurf: das die Lamellen am Schaedel nicht paralell

seien, und folglich die Abdrüke des Gehirns auf der aeussern
Lamelle des Schädels nicht sichtbar sein koennen, wird widerlegt
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Das Gehirne Schwindet wie die übrigen Knochen des Körpers im Alter
mit ihme also auch die Seelenkräfte .

Der Schädel wird im Alter entweder kleiner; oder diker, leichter oder

dünner.

Es ward ein Schädel vorgezeigt, an dem die innere Lamelle in der
AugenGegend, sich von der aeussern abgesöndert hat und beträchtlich
gegen das Gehirn hereingetretten ist .

Digression.
Von den Krankheiten des Gehirns.

Wasserköpfe, Cretins, Taubstumme, Wahn- und Blöd-sinnige,
Selbstmörder .

Der Cretinismus ist nicht eine Lokalkrankeit wie die meisten

Phisiologen behaupten; er kommt an Orten vor, wo die angenommenen
örtlichen Motive nicht gefunden werden .

Die Köpfe der Blödsinnigen sind meistens sehr dikbeinigt

und Schwer von Gewichte.

Jeden Mondesmonat einmal, also im Iare 14 mal, befinden
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wir uns in einer gewissen Gemütsstimmung (Orgasmus ) wo wir
staerker aus dem Munde riechen, Haemerrhoiden haben, übler Laune

sind, Hang zum Morden; oder wenigstens zum Zanke

empfinden.
Diese Stimmung kann 6–8 Tage anhalten, und

nur die eine Hälfte der Menschen empfindet diese stimmung
über einmal; in der 2ten Hälfte des Monats befindet sich die
andere Hälfte der Menschen in diesem GemütsZustande, welcher
folglich alternirend ist: er ist aber so allgemein, das man
sich durch gleichzeitige Correspondenz Nachrichten aus allen

Teilen der Welt, von der Warheit der Sache uberzeugen kann.
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Vierte Vorlesung.

den 20 Ianuar Vormittags

Die Tiere sind Bruchstüke des Menschen .

Kein Tier besizt alle Organe, welche beim Menschen gefunden

werden: kein Tier besizt ein Organ, das beim Menschen

nicht gefunden würde, und so umgekehrt.

Bewust Sein ist jedem einzelnen Organe eigen.

Bewusstsein, koennte auch vielleicht den Pflanzen eigen sein:
das Ranken der Gewächse , das Auslaufen der Wurzeln

nach jenen Gegenden, wo sich der meiste Nahrungsstoff

befindet, koennen Belege hiezu abgeben .
Lebenskraft ist das Resultat des Organismus.

Jeder Nerve im Gehirne, hat ein Blutgefäs zum Begleiter.
Solang der Organismus nicht ganz zerstört ist, kann noch
Lebenskraft sich aeussern, auch bei Enthauptungen ,
zeiget sich am getrennten Kopfe noch Leben: allein
blos animalisches .
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Fünfte. Vorlesung .

Denselben, Nachmittags .

Die edelsten Organe liegen zunächst am Rükenmark.

1. Das Organ des Geschlechts Triebes , liegt zunächst am
am Rükenmark ; ist der Bestimmung nach das

edelste unter allen Organen des Gehirns.
Dies Organ wurde bis her von den Physiologen und

Anatomen das kleine Gehirn genannt.

Bei den Vögeln, und bei allen Eierlegenden Tieren, ist, es

wurmfoermig und mit Querbinden überlegt .
Bei Amphibien und Fischen ist das kleine Gehirne hohl,
gleich einer leeren aufgedunsenen Haut.

Bei den Tieren, im Stande der Natur, ist die Thätigkeit
dieses Organs an gewisse Perioden gebunden; denn es

finden sich auch andere Organe bei Ihnen, die nur

periodisch thätig werden.

Das kleine Gehirn der Weibchen, ist durch alle Stuffen-

folgen der Zoologie kleiner, als jenes der Maennchen;
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folglich ist auch bei jenen der Geschlechtstrieb schwächer.
Bei allen Kastraten ist das kleine Gehirn immer kleiner,
als bei Unverschnittenen .

2. Das Organ der Kinderliebe, JungenLiebe

Bei einigen Tieren liebt nur das Weibchen die Jungen
Bei Tieren, die in natürlichen Ehen leben, ist dieser Trieb beiden

Geschlechtern gemeinschaftlich.

Dies Organ hat seinen Siz unmittelbar oberhalb dem kaum angefürten
und ist bei weiblichen Individuen auffallend stärker als bei männlichen
am stärksten bei den Affen.

Die Sinne (Sensus) sind nur der Weg, auf welchem die Organe
zu Begriffen kommen.

3. Das Organ der Perfektibilitaet; oder der Erziehungsfähigkeiten.

Dies Organ befindet sich zunächst über den Augen.

Alle Haustiere besizen es in einem weit höhern Grade als jene

welche sich nicht leicht, oder gar nicht zähmen lassen

Man versuche es einen Löwen, ein Wildschwein, oder einen
Wolf, einen Dachs zu zähmen; so wird man finden, das
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allezeit die zweite, oder wenigstens die dritte Generation wieder

in den ursprünglichen Zustand der Wildheit zurükfällt.

4. Das Organ des Ortsinnes.

Der Ortsinn zeigt sich bei Männern immer stärker und öfter
als bey Weibern.

Die Tiere wandern nicht; weil ihnen zu gewissen Iareszeiten

das Klima unerträglich; oder der Nahrung zu wenig wird.

Die Tiere, besonders die Vögel, besizen den Ortsinn in einem
hohen Grade und haben daher einen eigenen Hang zum
reisen.

Dies Organ befindet sich zunächst über den Augen seitwärts.

5. Den Personen Sinn, hat Gall nicht genennt.

6. Das Organ des Farbensinnes.

Er befindet sich zunächst über den Augen, unter dem Ort-
sinne .

Weiber besizen dies Organ haeufiger und stärker als

Manner; daher ihre vorliebe zu bunten Kleidern,
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7. Das Organ des Tonsinnes.

Man hat bisher geglaubt, ein feines und richtiges Gehör,
seie die unerlässliche Bedingniss des Tonsinnes! dies

ist ganz falsch; denn selbst Taubstumme besizen das
Organ des Tonsinnes und zwar manchmal in einem
sehr hohen Grade. Man kann also Musiker sein, ohne
ein Instrument spielen oder eine Note singen zu koennen.

8. Das Organ des ZalenSinnes .

Wenn sich das Auge an seiner Spize, geradelinigt ,

schnell herab senkt; so ist dies Organ vorzüglich vorhanden.
Dies Organ mit dem des Ortsinnes zusammengenommen ,
macht das Talent des Astronomen.

9. Das Organ des Namensinnes .

Hat seinen Siz mit dem Nachfolgenden in der Augenhöhle.
Menschen welche dies Organ vorzüglich besizen, haben ge-
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wöhnlich KlozAugen, und sind meistens leidenschaftliche

Sammler von Naturalien, Büchern, Kunstsachen &c & c.

10. Das Organ des Sprachsinnes .

Dies, mit dem Vorhergehenden besizen vorzüglich die

Philologen .

Gedächtniss – ErinnerungsVermögen, Beurteilungskraft
Einbildungskraft , beruhen einzeln auf jedem
einzelnen Organ .

Empfindung ist allen und jedem Nerven gemein, so auch

oben angeführte fakultaeten : allein jedem nur für das

Objcht seiner Bestimmung.

Es giebt aber so viele Instinkte, Triebe; als es Kräfte giebt;
also eben so viele Organe.

Bewustsein dieser Triebe und Kraft Sie zu modifiziren ,
ist Verstand.
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Sechste Vorlesung .

am 21. ten Ianuar des Morgens .

11. Das Organ des Kunstsinnes .

Der Kunstsinn besteht haustsächlich in der Anlage zur

Mechanik.
Murmeltiere, Hamster, besonders Bieber, besizen dies

Organ in einem auffallenden Grade .

12. Das Organ der freundschaftlichen Anhaenglichkeit

Dies Organ hat seinen Siz zu beiden Seiten des kleinen

Gehirnes.

An dem Schaedel des Dichters Alxinger aus Wien, welchen

Dr Gall vorzeigte, war dasselbe auffallend sichtbar.
13. & 14 Die Organe des Rauf- und MordSinnes

Man hat vielfaltig gefragt: ist es nicht gegen den Zwek

der Schopfung , nicht gegen die Vollkommenheiten ,
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welche wir dem Schöpfer beilegen, das bei dem Menschen
eine eigne, angeborene Anlage zum Rauf- und Mord-

sinne vorhanden sein soll ? – allein man hat nicht

in Erwägung gezogen, das wir hier den Menschen
blos als Tier betrachten , das er nach seinem ganzen

Korperbaue zu den fleischfressenden Tieren gehört,

und folglich mit den Anlagen welche der Erhaltungs-

trieb von ihm fordert, ausgerustet seen muss.

Übrigens sind wir beglaubt, das wann einmal die Existenz
einer Sache faktisch erwiesen ist, alles Vernünfteln
aufhören müste, und unsre Eitelkeit uns leider

bisher verführt habe, dem Schöpfer ein so wichtiges

Interesse für uns unterzulegen. Der Mordsinn

aber hat sein Dasein nicht nur durch ein tausend von Gall

selbst gemachte Erfarungen erwiesen, also läst sich
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in Phisiologischer Hinsicht nicht wol mehr etwas

dagegen einwenden .

15. Das Organ der Schlauheit .

Von allen Tieren, besezen es die Taucher (Mergi, Colymbi)
in einem vorzüglichen Grade.

16. Das Organ des Diebsinnes.

Gegen die Existenz dieses Organs werden die nämlichen
Einwürfe, wie gegen jene des Rauf- und Mord-sinnes

gemacht: aber auch auf die nämliche Art wie bei diesen
kann man sie wiederlegen .

Ein Einwurf anderer Art ist dieser: Es giebt kein natür-

liches Eigentum , Diebstal sezt den Begriff von Eigentum

voraus ; also kann auch keine natürliche Anlage

dazu vorhanden sein .

Hierauf antworten wir: jedes Geschöpf hat ein
Gefühl von Eigentum, der Hirsch leidet zur Brunftzeit,
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keinen andern Hirsch in seiner Nähe, viel weniger bei seinem
Wildpret , und so die meisten andern Tiere .

Das Bewustsein des Erwerbs, giebt das vollkommenste
Gefühl des Eigentums.

Auch Tiere haben eine moralische Freiheit .

Moralische Freiheit, ist das Vermögen, zwischen
zweien oder mehrern Motiven zu wählen.

Tugend, ist Überwältigung böser Triebe.

Der Wille ist das Resultat der Einwirkung der Triebe.

17. Das Organ des Höhensinnes (Hochmut)

Das Reh, die Gemse und des Steinbok besizen dies

Organ in einem vorzüglichen Grade, unter der Vögeln
der Pfau und der indianische Hahn (Putterhan) .

Bei Menschen ist dies Organ nichts anderes , als die

VerWandelung des Triebes nach phisischer Höhe in jenen

nach moralischer .
Lautwerden, Gefühl eines Triebes, ist Bedürfniss.
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18. Das Organ der
Eitelkeil, Ruhmsucht – Ehrgeiz.

(Hierüber sagte Dr. Gall nichts; vermutlich, weil Mangel an
Zeit es ihm nicht erlaubte)

19. Das Organ der Bedächtlichkeit – Circumspekzion
Ist dies Organ in einem hohen Grade vorhanden; so wird daraus:

Unschlüssigkeit, Aengstlichkeit und oft gibt es Stoff zum
Selbstmorde, wenigstens haben es alle Selbstmörder in einem sehr

hohen Grade .

Siebente Vorlesung.

Den 22 ' Januar Morgens

Die Graenze zwischen Menschen und Tier faengt sich da

an, wo der Mensch Talente besizt, welche die Tiere nicht haben.
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20. Das Organ des vergleichenden Scharfsinnes.

Die wichtigsten Organe, liegen in und um die Mitte der Oberfläche
des Schaedels, die minder wichtigen, liegen nach den Seiten zu.
Von der OrganenLehre (im Gallschen Sinne) haben früher

schon, mehrere Physiologen getraeumt , unter diesen hält Gall

den alten Bonnêt in Bezug auf seine Palingenesie für
seinen wichtigsten Vorgaenger.

Das oben benannte Organ, besizt Gölke in einem ausserondertlich

starken Grade.

21. Das Organ des metaphisischen Tiefsinnes

Dr. Gall behauptet, an der Statue des olympischen

Iupiters, seie dies Organ vorzüglich dargestellt, gewesen .

Sollte er wol jene Statue gedacht haben, die Phidias gemacht hat;

so moegen Minerva und Apoll ihm diesen Archaeologischen
Schnizer vergeben! L.
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22. Das Organ des Wizes.
Herr von Kozebue, besizt dieses Organ in einem hohen

Grade; von allen Schaedeln aber die Gall zu Gesichte ge-

kommen sind, ist es an jenem des berühmten Voltaire

am stärksten ausgedrükt.

Gerade unter dem Organe des Wizes und zwischen jenen des Ortsinnes

und des Tonsinnes , fand Gall bei allen Dichtern eine
Erhabenheit: da er aber kein Organ der Dichtkunst

annehmen kann; so lies er es bis jezt noch unbenannt

und bemerkte die Stelle auf seinen Schaedeln blos mit

einem Fragezeichen .

23. Das Organ des Indukzions Vermoegens.

Bemerkt man Vorzüglich an Dichtern und Rednern

Weiters liess sich Gall nicht darüber aus.
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24. Das Organ der Gutmütigkeit

Dr. Gall nennt dies Organ sonst auch das EselsOrgan;

wiel er es bei dieser Tiertert durchgehends fand.

Man sollte glauben, das dies Organ bei den Hunden durchaus

gefunden werde: vielfältige Erfarungen haben Dr Gall belert,
das einige Hunde es haben, andere wieder nicht.

Wenn über die Nase, von der Stirne herab, eine tiefe

Rinne geht und die Augenbrauen zusammenrücken;
so sind es schlimme Hunde.

25. Das Organ des Darstellungs Vermoegens.

Vorzüglich besizen es gute Schauspieler
26. Das Organ der Theosophie.

Dies Organ, ist die Tendenz, zu hoehern moralischen

Kraeften.
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An den Koepfen des heiligen Stephan Koenigs von Hungorn,

und an jenem des Professors Sailer von Dillingen, ist dies
Organ vorzüglich sichtbar.

Man hat Dr. Gall in Wien den Vorwurf gemacht; das

er durch Statuirung dieses Organs die Offenbarung ganz,

zerstören wolle; auf dieses glaubt er gar nichts ant-

worten zu müssen.

So wie das Organ des GeschlichtsTriebes von unter herauf

alles dominirt , so dominirt von oben herab das

Organ der Theosophie die ganze Welt.

Die Egypzier haben dies Organ in einem vorzüglichen

Grade.

27. Das Organ der Vestigkeit.

Wo es in einem hohen Grade vorkoemmt, ist es Muth.
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Epilogus .

Die Ursache der natürlichen Ehen, und des gesellschaftlichen

Verbandes unter einigen TierGattungen, hat Dr. Gall
bis her noch nicht auffinden koennen .

Auf die Frage: Warum Dr. Gall soviele Organe ange-
geben? antwortet er: weil er sie isoliert bei allen Tieren,
und versammelt bei allen Menschen fand .

Auf die Frage: Warum so wenig Organe? erwiedert er:

weil manche und zwar viele Faehigkeiten aus dem Zusammen-
wirken mehrerer Organe entstehen, die folglich keiner
besonderer Organe bedürfen.

Hilfsmittel die Organe aufzufinden, sind:
1. Sammelungen von NationalKoepfen .

2. Physiognomik.

Deutung der angebornen Gestalten der Teile, ist Physiogno-
mik .

Es giebt keine Physiognomik, wie Lavater und seine

anhaenger sie verstunden.



29.

Es giebt eine Physiognomik ! die Beurteilung des Ausdrukes
des innern Menschen.

Das Gehirn ist die Quelle alles Denkens und aller Em-
pfindungen! es haengt mit dem Rükenmark durch
alle Nerven des Koerpers zusammen, dieser mit den

Muskeln und allen übrigen Teilen des Koerpers.

Der Ausdruck der Seele aeussert sich also durch die Nerven.
Der aeussere Ausdruck ist folglich das Produkt der
innern Empfindung.

Die Mimik hat ihre eigenen, positiven Geseze, sie
liegen im Organismus des Koerpers.

Gall sah einst ein par Fiakerpursche sich balgen,

und fand in ihrer Mimik den Weg, um den Siz

der Organe aufzusuchen. !!! –
Die Mimik ist der reine Abdruk des Innern.



30 .

Resultate der OrganenLehre .

1. Wann dieselbe einmal vollendet sein wird; so
wird man auch bestimmen koennen: So weit geht

der Wirkungs kreis des Menschen und nicht weiter.

2. Die Welt ist gröser oder kleiner für ein Individuum,
je gröser oder kleiner seine Fakultaeten sind;
die Welt steigert sich also in dem Maase,

in welchem die Organe sich steigern.

3. Weiter gehen wollen als unsre Organe gestatten
ist Unsinn, (führt wol auch zum Wahnsinne)

was ausser dem Recepitivitaetskreise unserer

sinne liegt , lasse man liegen.



31 .

4. Alle Tiere, welche gleiche Hirnteile haben, gehören
in eine Klasse. Dieser Grundsaz muss einst die Basis

bei einer physiologischen Einteilung des Tierreiches
abgeben.

5. Auf die Frage: Darf man die Neger zu Sklaven
machen? Wenn ihre GehirnOrgane ihnen nicht so
viele Ansprüche auf Fakultaeten geben – ja:
wenn Sie aber alle anlagen wie wir haben und

ihnen blos kultur mangelt, dann sicher – Nein!

6. So lange man nicht bestimmt sagen kann,

dieser oder jener Gehirn Teil, fehlt dieser oder

jener Nazion gaenzlich , solange kann

man auch nicht sagen : Es giebt zweierlei

Menschen- Racen.



32 .

7. Kann mann annehmen, das der Mensch zu
einer immer fortschreitenden Vervollkommnung
geboren seie !

In welchem Verhältnisse steht unser physisches
Wesen, zu jenem der aeltesten Erdenbewoner?

Wir sind dem Koerper nach nicht vollkomm-

ner geworden.

8. In der Welt beweget sich alles in einem
Zirkel ; an dem einen Orte geht es vorwarts,
am andern wieder zurük , je nach deme die

grösere oder geringere Tätigkeit der Organe
mehr ode weniger bewirkt wird.



33 .

9. Ewiger Friede, ist weder im Grosen; noch selbst
unter Gelerten möglich, da die nämlichen Gegen-
staende zerschieden auf die Menschen ein -

wirken .

10. Dr. Ist der Meinung, seine Lehre müsse und
werde die Menschen allgemein toleranter machen.

Sie werde Lehren Nachsicht mit den Schwächen

anderer haben; denn, Sie werde nicht als Gesez,
sondern als Überzeugung dastehen .



34 .

11. Was ist der Ursprung aller Künste und
Wissenschaften !

Die angeborenen Organe, welche im voll -

kommensten Zustande , bei am besten -

organisirten Menschen, unter günstigen
aeussern Umstaenden , von innen heraus

wirken .
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